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»er Vakerlandsverrüker Venizelos.
Zu den eigentümlichsten Männern dieses Zeitabschnittes

ijöit Benizelos. Er hat sich unleugbar in der Ver«
Eigenheit um Griechenland Verdienste erworben . Ihm

sein Vaterland zum großen Teile den Gebietszuwachs..nfhrttifon her nnrh hpm SRniPnnfri/ »,-,«st fein'ouuriiuiiu Quin  yiu ^cii -i,eue oen Gebietszuwachs
, verdanke», der nach dem Balkankriege Griechenland
,h.i| wurde. Aber es scheint, als ob er sich dabei nicht

i von den Interessen Griechenlands hat leiten lassen
tan muß vielmehr nach seinem ganzen späteren Ver^
iltcn annehmen, daß er dabei ganz andere , rein selbst-
Atige Ziele im Auge hatte . Er hat sich später zu einem

gen Parteigänger der Entente entwickelt , auch in solchen
igen, wo das Interesse des Hellenentums es
M anders verlangte . Sein offener Gegensatz

i König Konstantin ist ja bekannt . Wir willen
4  daß er sich unwidersprochen als das ru-

,m>W Haupt einer griechischen Republik hinstellen
läßt. Ms die griechische Politik sich auch fernerhin weigernrte.sich vor den Wagen der Entente spannen zu lassen.

»der Hand zu weisen ist endlich auch nicht die Ver.
miung, daß Benizelos bei dem letzten Ultimatum seine
h°„d mit im Spiele hatte , wodurch die griechische Re-f ing gezwungen wurde, sich rückhaltslos dem WillenEntente zu fügen.

des letzten Ultimatums
ß bekanntlich die Erreichung „gesetzmäßiger " Wahlen ge»
men. Darunter sind, wie die Ententepresse ganz offen
Wbl nur solche zu verstehen , durch die Benizelos wieder
m Ruder gelangen muß . Weshalb sie das tut . darüber

Kd " ehemalige griechische Ministerpräsident einem
r “ fe fI  des Pariser ..Journal " gegenüber ausgespro-
chm, indem er erklärte , dag die liberale Partei sich mit

1,1 Wahlkampf stürzen und nichts
ÖÄSS 1 11“ ?*5*' „dEt es ..Licht« werde „in ganz
Smcheniand. Unter .,Licht« versteht Benizelos in diesem

Erkenntnis , daß Griechenland sich ohne
V^ d̂ e Seite der Alliierten zu stellen hat . Er be-

Ruckkehrzur Macht dies nicht ohne
« »eres geschehen wurde . A erdings — und das neiai
k' 7 »!' » d„ >-- . P - mL „ . „ iu “ ISjl

Ô bn zur Wahlparole machen , da er dann
d-mobMieĤ bfc  Wähler fürchtet , die ja eben erst
teX « ff* " 0-  x r “" U gewissermaßen an das Gefühl

und es fragen , ob es jetzt der
! »»den mnttK « ^ " rken und Bulgaren , seiner Erbfeinde,
l °bes alst, mm <̂r denen es schon zweimal gekämpft habe.
I Alle denen m der Lander der Entente werden

tfaqe bpr L ®, r. eil n'1̂ feme »Freiheit « verdanke . Die
I teaUenI.J 1 ltL? llta ‘ will der Kretenser vollständig aus.

L chchleicken' " ^ ,/ " ^̂^ ieft Weise den Sieg seiner Partei
«« et in bt, nadj  Berechnungen mit großer

l weit m die Kammer zurückkehren dürste.
i ffsSf ß ? ff ^ ?Ü3U  durchsichtig zu machen, stellt
! eintr tnS , ber ? "tente auf einmal so. als ob ihr an
! «dbetom Griechenlands gar nichts liege, j
l und mirfri* emsY}baö  r lan nur au f dauernde , aber

Neutralität rechne. Was man in
" "g Beisviel̂ "m"n" "?rsteht, dafür haben wir aber

Serbe» '-^ denbe. wird dann an das Bündnis
F*&man oirrf, e !̂!!net !ä - ^er gleichzeitig hinzugefügt.
5" Erieche„mnxd " b <̂ leche»land das Notwendige tun.

!^ ün d f auch «n Zukunft weiter so be-
"de. ° b man sich im eigenen Lande
" gewiß"» % M ^ .. aber ist erst möglich, wenn

r^ das ff'f ' , ? ab der Schildknappe Benizelos auf alle l
oollouI Ean wird . Zudem ist man sich

''"»den hat 'wuß . datz  man die nötige Gewalt in
Sollte »seseßmäßige « Wahlen zu er-

i '** Sieg erring Plan gelingen , dann wird Benizelos
k^r den gbn. F " die ein Falle aber dürfte er sich
^ ^ brostrat erwerben und sich als der
r , 3n Eriech-man ^ rater aller Zeiten brandmarken.
' , 'mnier ;a,1 |u^ " ' Zwischen aber die Erkennt-

f 1 Me»sch^ "k"f ^ breilet . welche unheilvollen Ziele
-blich hj? -."" folgt , und es ist leicht möglich, daß

P r* doch no* nmtiI£ !0f;Jf tt<n ^ 'chenschalten des Kre-

P . Ausland.
tzj, Mg » sich Zahn Bnlls Willkür nicht t
des,. , n  Hooger Vertreter der „Neuen Zürcher Ztg ."
^reisanh6 x erfährt , wird sich in Holland auch nach
-»aliln,» „t r londoner Seerechtserklärung keinem

- feinen^ Machtgebote fügen , das Holland zwingen
? ° udel mit Deutschland einzustellen . Jede

l ^ bz in ,n? l)me  Englands müsse zu Gegenmaßregeln
iss - ' Eßter Linie zu einem Konflikte führen.

3ur Gage  in Irland.
Hen Smstm ^ b" Kommission , die die Ursachen des

ieleor «üx«s untersuchte , hat . wie der Londoner
opr,',? " US  Dublin meldet , in nationalistischen

über ft" " *' Man fürchte, daß er die Verhand-
Z- in ^ oinerule ungünstig beeinflussen wird . Di«
Ke- "uo  sei momentan besonders im Süden undc" nirtit ü t .' -" .momentan besonders im Süden unk

lfn s,,, .. 0*'■r*cbigen5. Ein Soldat , der bei der elek-
1 durch °-e in  Dublin auf Posten stand , sei dieser
bei diel» " ro Schuß schwer am Bein verwundet
'n. iec  Gelegenheit mehrere Schüsse abgegeben

‘ bei

totr Roger Easement »ft für Den gewöhnlichen Mann
in 3 rlo n& eine Art von Held geworden . Seine Ver¬
teidigungsrede hat Bewunderung erregt : die ihn unter
dem unmittelbaren Eindruck der Ereignisse der Osterwoche
verwünschten , verherrlichen ihn jetzt als Patrioten und
Märtyrer . Es verbreitet sich eine zornige Stimmung , und
wenn diese nicht infolge der Errichtung einer Selbst,
regierung vergeht , wird sie nur mühsam unterdrückt werdenkönnen.

+ Tarranza » « nftoocf an Wilson.
Washington , 5. Juli . (Meldung des Reuterfchen

Bureaus .) Die heute dem Staatssekretär Lansing über-
reichte Note Carranzas ist kurz und versöhnlich. Sie
versichert den Vereinigten Staaten den Wunsch, zu einer
sreunolichen Beilegung der Schwierigkeiten zu kommen,
und verspricht in der Zwischenzeit alle Mittel anzuwenden,
um zu verhindern , daß sich schwere Zwischenfälle ereignen.
Earranza nimmt den Grundsatz der Vermittlung durch di«
»orgeschlagenen Vertreter gewisser lateinisch-amerikanischer
Lander an und erwartet Mitteilung , ob die Vereinigten
Staaten geneigt sind, diese ebenfalls anzunehmen , oder
unmtttelbare Verhandlung vorziehen . Die Note enthält
keine befo- dere Antwort auf dle Frage Lansings . ob
Earranza auf der Weisung an Trevino beharre , di,
amerikanischen Truppen anzugreifen , falls sie eine ander,
Bewegung als nach Norden vollfühcen . Nichtsdesto-
weniger geht die allgemeine Meinung dahin , daß die Not,
sttr die Bereinigten Staaten annehmbar ist, und daß di«
Kuegsgemhr für den Auaenblick abaewenüet erickeint.

Kleine pottttsche - lachrich ' en.
®Qae 1,01 öe:  Gemetndebecimtengesetz• Ausschuß bei

bayerischen Kammer öer Ubgeordneten den Entwurf eines ® c.
SU " beamtengefetzes  in der Fassung de Beschlüsse der
Reichsratrkammer mit allen gegen zwei Stimme» angenommen.

" i . ut ' J!10'** fur3en  Aufenthalt in "tustschuk traten di.
1w «i» Parlamentarier  am 4. Juli mit dem Donau-

Dampfer„Herzogin Sophie" die Rückreise nach Deutschland an.
-i- Aus die fünfte eidgenössische M obilisations-

an lei he  von hundert Millionen Franken sind insgesamt 51  Mil-tionen gezeichnet worden.
SN* ö“? „Hamburger Fremdenblatt« aus London erfährt,

die » uegabe der Pariser „Humanttö"  vom 24. Juni
beschlagnahmt wegen eines Artikels„Trafalgar. Sedan , Skagerrak",
»em Blatt sei außerdem angedroht worden, daß es aus 8 Monat«
verbaten werden solle, wenn es nochmals gegen die Zensurbe»
ftimmungen verstoßen werde.
„ + »Dolly Matt" vom 6. Juli bringt die Rach-
3f hf“& aIe  Versuche. in dem in der schottischen Grasschast Law
narkshire gelegenen Kohlenbergwerk Rosehall dt» Streitig.

fc, b *in ^brgleuten  wegen Anerkennung der S»
«erkschaften beizulegen, gescheitert seien; der ausführende Ausschuß

8 « ** dem Handelramt mitgeteilt, daß am «. Iuü
stmtilche Bergleute der Grafschaft, di« «0000  Mann an Zahl be-»ragen, in den Ausstand treten werden.

Einer Meldung der ..Peter- b. Tel.-Ag." zufolg« wurde de,
' ^ *«* ^ »1ch2 rat ebenfalls bis zum 14. November vertagt.

Der Generalgauverneur des Schwarzen Meergebiete, versandt,
dortigen Kaufleute und Industriellen Frageliften über di,

SlSm “*1“ Bekämpfung der „wirtschaftlichen Borherrschaft
»» " " üblichen Schlußreden und Kundgebungenvertagte
d«. E" lsche Senat,  nachdem der Gesetzentwurf übe»
die vorläufigen Staatshauszwölstel bis zum 31. Dezember mit 131
«üi unbestimmt̂ tzeit. Abstimmung  angenommen war,

Der diktiert das Gesetz des Krieges?
Iweikausenb Kilometer Kampffront.

Zur Kriegslage , wie sie sich ans den von den ver-
chiedenen Kriegsschauplätzen vorliegenden Meldungen er-
iennen läßt , wird uns von unserem militätischen Npr ..
Rltarbeiter geschrieben:

Das was der Vierverband seit Beginn des Krieges
«lsher vergeblich zu erreichen bestrebt war . die sogenannte
.'inheitliche Front , darf nunmehr als Wirklichkeit gelten,
«achdem die Engländer in die Operationen auf dem Felt^
lande von neuem eingegriffen und die Russen ihre An-
zriffe auch auf den nördlichen Teil ihrer Westfront ans.
»edehnt haben . Tatsächlich wird augenblicklich , wenn
man vom Balkan absieht , wo aber auch schon Vorbe¬
reitungen neuer Kampstätigkeit in die Erscheinung
treten , auf allen europäischen Fronten gekämpft:
m, Osten von der Ostsee bis zur Bukowina auf einem
Raume von etwa 1000 Kilometern , im Süden zwischen
-ldria und Etsch auf einer Front von nahezu 400 Kilo-
Metern, und im Westen von der Nordsee bis zur Maas
d. h. auf einer Strecke , die ebenfalls etwa 400 Kilometer
mißt . Rechnet man noch die Front in Nordgriechenland
m» etwa 200 Kilometern hinzu , die vermutlich demnächst
ebenfalls wieder in die Reihe der Kriegsschauplätze ein-
treten wird , so tobt der Kampf gegenwärtig auf einer Ge¬
iamtfront von etwa 2000 Kilometern . Die ungeheuerlichste
Schlacht, dle die Welt je gesehen hall Und gigantisch wie
das Kampfgebiet ist die Zahl der Streiter , die sich in Ost
Süd und West in Wehr und Waffen gegenübersteyen und
lach Vielen, vielen Millionen zählen!

Betrachtet man die Dinge von außen , zählt man die
Nassen der Kampfer und schätzt man die Aussichten der
Feinde nach rein äußerlichen Merkmalen ab, so könnte
man fast glauben , die Entente fei am Ziel ihrer Wünsche
tmoelanat : alle Bundesgenossen einig in dem Bestreben

o,e wcilrelmachle zu vernichten ; oer Rlng , ven sie um
Deutschland und seine Verbündeten gezogen , geschlossen
and scheinbar undurchdringlich . Gründlichere Betrachtung
lehrt ledoch, daß die äußerlich so bedrohliche Kriegslage
»er Gegenwart letzten Endes völlig von der Willens-
rnergie des Vierbundes beherrscht wird , denn trotz der
nunmehr fast vollkommenen Einschnürung sind die Miltel-
machte nach wie vor Herren der Situation , und daß sie
heute wie ehedem es sind, die das Gesetz des Handelns
diktieren , bewe .st die Qualität der Einheitsoffeuflue un-
serer Feinde , deren Leistungen unzweifelhaft ganz an.

hatten sein tonnen , wenn ihnen nicht eben von
Deutschland und seinen Bundesgenossen der Weg dazu
verlegt worden wäre . Diese besseren und größeren erfolg¬
versprechenden Leistungen ' hätten vermutlich vollbracht
Eden können , wenn die Entente in der Wahl des Augen-
blicks für ihren Allgeineinangriff völlig freie Hand gehabt
hatte . Die» aber war nicht der Fall , denn der Beginn
der feindlichen Offensive war nach dem unverblümten Ein-
gestandms der gegnerischen Presse einein viel späteren
Zeitpunkt Vorbehalten , an welchem bie Borbereittinaen
unserer Feinde in Ruhe und Besonnenheit hätten zu Ende
geführt sein können . Mit diesem Zeitpunkt und mit der
einer so gründlichen Borbereitung entsprechenden Wucht
des spateren Angriffs haben die Mittelmächte gerechnet,
und sie haben rechtzeitig Vorkehrungen getroffen , um die
Plane unserer Feinde empfindlich zu stören , sie zu vor¬
eiligen Entschlüssen zu zwingen und so den Wert ihrer Lei¬
stungen beträchtlich zu vermindern.

. Die ungeheuere Bedeutung unserer Berdunoffensive
und der Offensive unserer österreichisch-ungarischen Bundes-
genossen gegen Italien für unsere militärische Gesamtlaqe
laßt sich erst arw dem eben dargelegten Zusammhang
Nar erkennen . Wenn das französische Heer heute nur
mit beschrankten Mitteln an der Kaiupfhandlnng an der
Nordwestfront teilnehmen kann , so ist dies in erster Linie
eben das Verdienst unserer Verdunoffensive , die das fran-
zosischk Heer - des,«ml«ril. ,;;•>» <?« jede» auf sich selbst ue-
stellten Initiative beraubte . Ehe Frankreichs Rejerven
ihre Vollkraft gegen unsere Truppen zur Geltung brinqen
konnten , verbluteten sie in der zähen Berteidigung der
Maasfestung . Nicht unähnlich liegen die Dinae bei
unseren Verbündeten . Der in großem Stil angesetzte
Angriff der k. u. k. Truppen gegen die italienischen Stel-
lungen in Sudtirol hat die Offensivkraft der Italiener
wie sich aus ihren jetzigen unbedeutenden Erfolgen aus
der Hochfläche der „Sieben Gemeinden " deutlich zeiat
nicht nur stark erschüttert , die Russen wurden auch dm
durch vorzeitig auf den Plan gerufen und so zu einem
Angriff bestimmt , der . wie ihre in den Anfängen stecken-'
gebliebene Offensive deutlich macht, trotz gewisser erster Er-
folge die noch nicht völlig ausgereifte Vorbereitung er-
rennen laßt.

geschickte Beeinflussung des feindlichen
Kraftespiels ist es unserer Heeresleitung möglich gewesen,
den Gang der Kriegsereignisse zu beschleunigen und zum

knegspolitffch stark zu verändern . Auch der eng-
tische Angriff war ja , wie man heute weiß , auf einen
spateren Zeitpunkt angesetzt, und nur der laute Hilfeschrei

a?" " tedie englische Heeresleitung bestimmen,
schon letzt den Angriff ,n Szene zu setzen, widerwillig und
argen ihr « eigene Ueberzeugung , wie au » verschiedenen
Anzeichen unzweifelhaft hervorgeht . Der Erfolg dieser
Unsicherheit macht sich denn auch bereits geltend , denn

- rä! eI. der großen Offensive an der Nordwestfront,
nämlich der Durchbruch durch die deutschen Stellungen

1!"* Zurückdrangung «»nächst nach Belgien , dann
nach Deutschland hinein , ist bisher noch an keiner Stelle
auch nur im Keime zu erkennen . Jeder neue Taa
aber vergrößert den Mißerfolg unserer Feinde und
verbessert unsere eigenen Aussichten und unsere
Zuversicht Sollten wir wirklich am Ende im Nordwesten
e n̂ paar Kilometer Raum eingebüßt haben , so wird dieser
Verlust reichlich ausgewogen durch den moralischen Ge-

hn*, au,f uÄ er  unerschütterlichen Standhaftig.
teit in Feindesland ersteht . Aber auch an anderen Stellen
der Kampffront können wir Erfolge aufweisen , die gerade
in den Tagen der großen englisch-französischen Offensive
unserer militärischen ^ Vorherrschaft ein ganz besonderer
Gewicht verleihen . Vor Verdun hat unsere Stoßkraft , an-
statt geschwächt zu fest,, beständig weiter « Proben ihrer
lebendigen Wucht gegeben , und im Osten, bei Luck sowie
an der Strypa . sind unsere Truppen von ber Berteidigung
»ur Offensiv« übergegangen in einem Ausmaß , das die
besten Erwartungen für die weitere Entwicklung der
Kriegslage auf diesem Frontteil rechtfertigt.

A .le viele jo augeroroennich zu unseren uiunsten
prechenden Momente wären aber aller menschlichen Be¬
rechnung nach nicht, wenigstens in nicht so augenfälliger Weise,
in die Erscheinung getreten , wenn wir unseren Gegnern
das Diktat der Kriegshandlung überlassen hätten . Erst
durch unsere großzügige Strategie , die außer den militari«
scheu Werten auch die psychologischen Elemente in Rech-
nung stellte, haben wir der allgemeinen Entwickelung des
Krieges einen so günstigen Verlauf gegeben , daß wir un,
heute nicht auf die Abwehr der feindlichen Angriffe zu
beschränken brauchen , sondern daß wir unseren Gegnern
auch recht empfindliche Schläge versetzen können . Wie
bisher , so dittieren wir auch weiterhin das Gesetz dieses
Kriege », und in dieser Tatsache kennzeichnet sich das oöl«
lige Versagen unserer Gegner viel deutlicher als in dech
Scheitern ihrer takttschen Absichten.

J



Der Krieg.
+ ■ t ) ie Kämpfe in der Picardie und vor Verdun . —

. Erfolge gegen die Russen.

Großes Hauptquartier , den & Juli ISIS.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Äon der Küste bis zum Ancre -Bach verstärkte sich

jeitweilig die Artillerietätigkeit : im übrigen keine Ber-
Änderung.

Zwischen Ancre - Vach und Somme , sowie südlich
derselben wurde weiter yekümpsk . Geringe Fortschritte
der Engländer bei Thiepvai wurden durch Gegenstoß aus¬
geglichen : in einer vorgeschobenen Grabennase weiter
lüdlich vermochten sie sich festzusetzen . Die Dorfstätts
hem im Somme -Tal wurde von uns geräumt ; velloy-
»n - Sankerre nahmen die Franzosen ; um EstrHes ftehi

da » Gefecht . Französische Gasangriffe verpufften ohne
Erfolg . Im Gebiet der Aisne versuchte der Feind oer-

Jeblich einen Angriff in schmaler Front südlich von
iNe - aux - vois . der ihn ernste Verluste kostete.

Link » der Maas fanden kleine für uns günstige
Infankeriegefechte statt ; rechf » des Flusses wurden feind¬

liche Vorstöße im Walde südwestlich der Feste vaux ebenjc
zurückgewiesen , wie gestern am frühesten Morgen unter¬
nommene Wiedereroberungsversuche an der « hoher
vatterie von vamloup " . — In den Kämpfen in de,

Gegend de » Werkes Thiaumont haben wir vorgestern
174 Gefangene gemacht . ,

Bei Ehazeste , ( östlich von Lunsvllle ) kehrte ein,

deutsche Crkundungsabteilung mit 31 Gefangenen und zahl
reicher Beute in ihre Stellung zurück.

armierten veglenfaqrzeuge. die die Dampfer degleltelen,
drehten sofort auf de » vermuteten Ort de » O -Bootes zu
und verjaglen cs . Der Geleitzug ist » noerschet in
Swineniünde eingelaufen.

Es wird hiermit sestgcstcst ». daß friedliche deutsche
Handelsdampfer von eine »! feindlichen O - Boot ohne
vorherige Warnung unter Wasser angegriffen wor¬
den sind . ( W . T . B .)

-ch Wieder ein brifischer Dampser aufgebracht f
®’ ^ uli . (Aintlich .) Nachdem bereits am

28 . Juni in die Nordsee vorgestoßene leichte deutsche See¬
streitkräfte den zwischen Rotterdam und London ver¬
kehrenden britischen Dampfer „ Brussels " abgefangen und
mitsamt seiner Ladung unter sicherem Geleite nach Zee-
brügge geschickt haben , ist gestern früh der aus Liverpool
kommende britische Dampfer „ Lesteis " unweit der eng¬
lischen Küste in den Hoofden durch Teile unserer Hoch»
seestreitkräfte ausgebracht und als Prise vereinnahnit
worden . (W . T .-B .)

u. a . : „ Wenn di « Verbündeten nicht von allen
in Preußen eindringen und den Frieden auf p^ftflhptl hifliprpn fniinon hnrm morhun nf ( » n »-n r. . **’
Loden diktieren können , dann werden alle großen c
die gebracht worden sind , und aller Mut der verbü,
Truppen vergebens gewesen sein ." ^

-s- Deutsche Seepolizel.
Der dänische Dampfer „Flora ", der am 4 . I „ li

mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen von Kopenha,, -^
England abgegangen war . wurde von einem - U
Torpedoboot aufgebracht und nach Swine » ,üud » ^

|gn so«
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ioKdlB and Provinziell».
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+ vergebliche Angriffe der Russen und der Italiener.
. . . « vom russischen Kriegsschauplatz als auch vom
italienischen meldete der Wiener amtliche Bericht vom

sämtliche feindlichen Untelnehmungen gegen
die Fronten unseres Bundesgenossen mißglückt sind . Nicht
nur bei Kolomea , bei Sadzawka und Barysz in Südost-
galizien , sondern auch bei Werben am oberen Styr und
im Raume von Luck erfuhr der angreifende Feind gründ-
uche Abweisung . Im unteren Styr - Gebiet nahmen di«
Russen Angriffe wieder auf , ebenso westlich von Kolli.
Tr » Italiener stürmten vergeblich gegen den
eisernen Wall der k. u . k. Truppen bei Monfalrone und
Selz sowie bei Roana und nördlich des Posina -Tales

Südwestlich Cambral griff heute morgen efn felnft.
Hefter Flieger aus geringer Höhe durch Bombenwurf einer
haltenden La-a»ett,ua an: v Verwundete wurden getötet

Oe >lt,a ) er striey » | .y au f, 4 ., ü.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Südöstlich von Riga , sowie an vielen Stellen der,

Front zwischen postawy und Wischnew sind weitere

russische Teilangriffe erfolgt und abgewiesen ; südöstlich

von Riga wurden im Gegenstoß SO Mann gefangen-
genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Der Kampf , der besonders in der Gegend östlich von
Garadischtsche und südlich von Darawo sehr heftig war,
ist überall zu unseren Gunsten entschieden . Die Ver¬
luste der Russen sind wieder sehr erheblich.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen.

Die Gefechte bei kostinchnorvka und in Gegend von
Rolki sind noch nicht zum Stillstand gekommen.

Armee des Generals Grafen o . Bothmer.

Im Frontabschnitt von varysz ist die Verteidigung
nach Abwehr mehrfacher feindlicher Angriffe teilweise an
den Koropiec -Abscbnitt verlegt worden . '

Oftmals brach sich der russische Ansturm an den deut.

scheu Linien beiderseits von Chocinurz ( südöstlich von
Tlumacz ) .

Balkan - Kriegsschauplatz.
Dl « Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B .)
+ vergeblicher Angriff auf deutsche Handclsdampser

in der Ostsee.
Berlin , 6 . Juli . (Amtlich .) Am Sonntag , den 2 . Juli,

wurde ein Geleitzug von neun deutschen Handels-
dampferu auf der Fahrt nach Swinemünde südlich ber
vnse » Oeland durch ein feindliches v - Boot ohne vor¬
herige Warnung unter Wasser angegriffen . Die Tor-
vedolaufbahn wurde deutlich gesichtet , auch zwei stacke
Wasserstrudel , die durch das Ausstößen des Torpedos
verursacht waren . Der Torpedoschuß ging glücklicher-
weise zwischen den Handelsdampkern bi „ d '-rch. Di?

-j- Wie unsere Gegner ihre Offenstve bewerten.
In Besprechung der Kriegslage heben die Wiener

Blatter vmn 5 . Juli hervor , daß es sich erübrige , vor
voreiliger Beurteilung des Umfanges und Verlaufes der
großen allgemeinen Offensive der Entente zu warnen , da
die Gegner selbst nicht mehr , wie vorher , von einer ge¬
waltigen Entscheidungsoffensive sprächen , sondern b e >
r e ' * s „ t  * e ungeheuren Schwierigkeiten
aufzahlten,  denen sie auf allen Fronten be-
gegneten , und vor überspannten voreiligen Hoffnungen
warnten . Weder hätten die mit ungeheuren Verlusten
errungenen anfänglichen russischen Teilerfolge vermocht,
die Franzosen und Italiener zu entlasten , noch hätte
das Eingreifen Englands , dessen neue Territorialarmee
ein lebendiges Zeugnis dafür sei , daß es selbst nicht mehr
an einen Sieg durch Blockade und Hunger glaube,
bisher einen nennenswerten Erfolg erzielen können . Di«
Durchführung der mit dem bei der Entente üblichen politi-
lchen Lärm angekündigten einheitlichen Offensive sei durch
den mit systematischer und unbezwinglicher Ent chlossen-
beit fortgesetzten Angriff der Deutschen auf Verdun , sowie
durch die österreichisch - ungarische Offensive in Südtirol
verhindert worden . Den dringenden Hilferufen Frank-
reich » und Italiens hätten Russen und Engländer Folg,
leisten müssen , so daß auch diesmal die Mittelmächte und
nicht die Gegner ihren Willen durchgesetzt hätten . Ange-
sicht » der günstigen Nachrichten von allen Kampfplätzen
und der kleinlauten Mitteilungen der Entente über di«
Erfolge ihrer Offensive ist . obgleich vielleicht der Höbe-

puntl de » gigcmlyaien Ringens noch Nicht enelchl I,r.
eine günstige Voraussage s" r die Mittelmächte sicherlich
gestattet.

Der Londoner Berichterstatter des Mailänder „Corriere
della Sera " schreibt unterm 5 . Juli , es liege nicht in de,
Absicht der Engländer , große Gebietsstrecken zu besetzen,
sondern die Widerstandskraft des Feindes , die so gewaltig
sei, wie man sie eben nur von Deutschen erwarten könnte.S zermalmen. Bei Montaubanz.B. sei das Scharf-ützenregiment Kordon beinahe aufgerieben worden . —
Der Londoner Korrespondent des Mailänder „ Secolo"
meldet , die Engländer hätten bei den letzten Angriffen
dadurch überaus beträchtliche Verluste erlitten , daß sieStaubten, verlassene Schügengräben zu stürmen, aus deren

nterständen jedoch plötzlich ein höllisches Maschinen-
gewehrfeuer in ihrem Rücken eröffnet worden sei , da»
alles niedermähte . Der Lerichterstatter hebt hervor , daß
die Deutschen wiederum im Schützengrabensystem gan^
neue Verteidigungsinöglichkeiten eingeführt hätten , die in
vielen Fällen die anstürmenden Angceijer haben in Ver¬
wirrung bringen können.

Etwas sehr hohe Forderungen stellt der bekannte eng,
lisch « Militärschrifksteller Lowat Fraser in der London«
„Daily Mail " an die Verbündeten , die ihm diese mit dein
denen Willen nicht werden erfüllen können , er »ctireibi

THQettbttrg , den 7 . Juli,g
— Bürgermeister -Versammlung . Die Herren

; germeister des Kreises werden im Kreisblatt 3
i Dienstversammlung auf M o n t a g . den 10 . Juli
I nachmittags 3 Uhr im Thier ' schen Saale in Djc
! b u r g eingeladen . Bei der Versammlung soll ü

gende Tagesordnung verhandelt werden : 1) Ml
, Vorbereitung der Jugend . 2 ) Getreidewirtschaft im

Erntejahr . 3 ) Schlachtviehlieferung und Fleiß
gung . 4 ) Verschiedenes . — Im Falle der Verhj.
ist ein Vertreter zu entsenden . Besonders inte™

| Mitglieder der Wirtschaftsausschüsse sind zur SW
lung mitzubringen . ™

— Landwirte , achtet auf den Kartoffelkäfer!
jetzt die Zeit , in der der K a r t o f f e l k ä f e r , m
in Deutschland neu eingeschleppt sein sollte , ciufqel
werden kann . Bei der außerordentlichen Zerstöru,
dieser Käfer an den Kartoffelpflanzen Hervorrust
also notwendiger denn je , auf den Stand der x
selber zu achten . Es ist daher mit Freude zu b
daß die Gesellschaft zur Förderung des Baues „„
wirtschaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kach
um die Kenntnis des Käfers in weitesten Kreisen «,
breiten , soeben ein Flugblatt  mit dem Titel:
Kartoffelkäfer und seine Vernichtung " (Flugblatt
herausgegeben hat . Dieses Flugblatt stammt aus
Feder des Geheimen Regierungsrates Dr . Appels
der in den beiden letzten Jahren Gelegenheit hmn,
Käfer und seine ungeheuren Schäden in den Bered
Staaten kennen zu lernen . Das Blatt enthält eine
Beschreibung und Abbildung der verschiedenen
lungsformen des Käfers und des von ihm he.„„.,
fenen Schadens , sowie auch eine Anweisung , was bei
Auffindung des Käfers zu tun ist . Jedenfalls muß
der den Käfer findet oder ihn gefunden zu haben
sofort  der nächsten Ortsbehörde Anzeige «.,
die dann das Erforderliche in die Hand nehmen.
Das Flugblatt ist von der Geschäftsstelle der oben
nannten Gesellschaft in Berlin W . 9 , Eichhorns
gegen Voreinsendung einer 10 -Pfenniq -Marke
erhältlich.

— Zur Beschlagnahme von Lumpen und .....
fällen . Amtlich wird darauf hingewiesen , daß bunt
Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und Best«
erhebung von Lumpen und neuen Stoffabfällen all«
vom 16 . Mai 1916 alle Lumpen und a l l e neu
Stoffabfälle beschlagnahmt  sind , s,'
Veräußerung an Verarbeiter der betreffenden Ge
und ihre Verarbeitung , soweit nicht aus der ü
machung selbst Ausnahmen hervorgehen , unter
gestellt sind . Auf besonderen Antrag werden!
und neue Stoffabfälle zur Veräußerung an Ber
und zur Verarbestung selbst in beschränktem Maße«
Fällen freigegeben werden , in denen die Sßerarbeii
zur Ersparnis anderer Rohmaterialien zweckmäßig
scheint , wie zum Beispiel zur Herstellung von ~ '
düng , Polierscheiben , Verpackung und dergl . —
Anträge auf Freigabe sind vom Verarbeiter unter
gäbe des Verwendungszweckes und des Lieferers/
unter genauer Benennung der freizugebenden 1
stände und Angabe der Menge und des Preises , o
Kriegs -Rohftoff -Abteilung , Sektion W . 4 . L . P ., m
Aufschrift : ..Betrifft Freigabe von Lumven " zu ril
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Mimende Menschen.
Roman von Dora  Duncker.

Machdnick oerbot» .)

„Mein inniggeliebter Sohnl Wir . Berta . Lottchen
vnd ich , schicken Dir einen Haufen Zeitungen mit jchonen
Angeboten für einen so talentvollen Menschen wie Du.
Mit einer oder der anderen Sache wirst Du schon Dein
Glück machen , mein Herzenssohn , wenn es mit dem Malen
nicht so rasch weitergehen sollte , wie Lottchen und ich es
hoffen und Dir von Herzen wünschen.

Es geht mir recht gut , und wir sind in unseren zwei
Stuben recht nett und gemütlich eingerichtet und warten
nur sehnsüchtig , daß Du uns besuchen sollst , mein geliebter
Junge , wenn Deine Zeit es gestattet.

Berta hat natürlich vielerlei auszusetzen . Du weißt,
sie ist nie recht zufrieden . Aber deshalb darf man ihr
nicht böse sein . Sie ist eben aus anderem Holz geschnitten,
als Du , mein Junge , und Dein Vater , und ich es — durch
Euch geworden bin . Bertas Vater war ein praktische,
Mann , und sie hat 's mir , wie Du ja selber weißt , bis
heute nicht verziehen , daß aus dem rentablen Bäcker,
geschäft ihres Vaters ein unrentables Buchgeschäft gewor-
den ist . Im übrigen aber ist sie ein tüchtiges und braves
Mädchen , trotz all ihrer Schroffheiten und Härten.

Ich grüße Dich , mein lieber Sohn , und küsse Dich
viele Male und zähle die Tage , bis Du kommst zu

Deiner treuliebenden Mutter.

Lottchen Heine hat uns treulich beigestanden . Sie ist efn
|ehr liebes Mädchen , das kannst Du glauben , mein Rolf . "

Nachdem Rolf den Brief gelesen hatte , stand sein
Entschluß fest . Er wollte noch heute hinüberfahren und über
den Sonntag drüben bleiben . Berta würde ihm für di«
zwei Nächte ihre Kammer abtreten . Knurrend und brum¬
mend . aber sie würde es tun.

Nach den furchtbaren Kämpfen der letzten Wochen,
nach den schweren , inneren Erlebnissen des gestrigen
kaae » fühlte er eine geradezu zwingende Sehnsucht , die

Müller zu umarmen , aus ryrer rneve neue straft zum
Leben zu schöpfen . —

Es war ein wundervoller Borstühlingsnachmlttag,
als der Zug an dem kleinen Städtchen hielt . Die langsam
versinkende Sonne vergoldete seinen alten Pulverturm und
das Stückchen roter Festungsmauer , das noch von alters
her den Grenzwall des Städtchens bildete.

Rolf schlendert « durch die Straßen und um die alt«
gotische Kirche mit ihrem berühmten Altarbild herum.
Im Pfarrgarten sprangen schon die ersten Blattknospen
auf . Wie ein blaßgrüner Schleier schimmerte es hinter
dem schiefen Staketenzaun.

lieber den Alten Markt ging Rolf an der Heugaffe
vorüber bis ans östlichste Ende der Stadt , an dem di«
Chaussee zum Stadtwäldchen vorüberlief.

Bekannte begrüßten ihn . Hier und da blieb er stehen,
um mit einem oder dem andern ein Wort zu wechseln.
Keine neugierigen oder mitleidsvollen Blicke folgten ihm
heute . Frau Beckmanns stische Wäsche , sein sauber ge¬
bürsteter , offen getragener Rock , sein nach dem ausgiebigen
Schlaf frisches Aussehen schützten ihn davor.

Er fand nur Berta zu Haus . Sie saß über dem
Stickrahmen und fertigte eine mühsame Stickerei.

Rolf wußte sofort , zu welchem Zweck . Er lobte Farben
und Zeichnung und meinte , die kunstvolle Arbeit würde
rasch verkäuflich sein.

„Bestellt für ein Berliner Geschäft, " sag » ^ erta kühl
und trocken , aber sie steute sich doch übe « Rvlss Lob.
wenn sie es sich auch nicht merken ließ.

„Du triffst es schlecht . Mutter ist nicht zu Hause . Sie
Ist mit Lotte draußen in Heines Garten . Heine hat uns
ein Stückchen Land zu einem Spottpreis abgelassen . Die
beiden wollten sehen , wie es sich am besten für Gemüse-
zucht ausnutzen läßt . Man kann verkaufen und das Nötigste
für den Haushalt ziehen ."

„Sehr vernünftig . Vermutlich deine Idee , Berta . "
Das Mädchen zuckte mit den hageren Achseln , und

»hne von ihrer Arbeit aufzusehen , sagte sie : „ stKr eine
selbstverständliche . Wir haben es nichts zum Rofen-
und Vergißmeinnicht -Pflanzen . "

Rolf griff nach seinem Hut.

. ^ u willst den beiden nachgehen 7 Genier ' dich nicht
Meibst du ein paar Tage? Oder hast du in Berlin z>

Sie sah Ihm mit scharfer Frage ins Gesicht . 3"'
Bewußtsein seines starken Willens zur Arbeit hielt 5
Blick ruhig aus.

„In nächster Woche wahrscheinlich . Ueber den
-in ich frei."

Sie verabredeten alles Notwendige . Dann sW
durch die schon stiller gewordenen kleinen Gassen^
das alte Stück roter Festungsmauer , in deren SW
Reihe von Gärten lag.

Er hatte den Heineschen früher öfters besucht
Sonn - und Feiertagen , solange er in dem StädW'
iebt . oder wenn er . von der Universität her oji
Berlin kommend , ein paar Tage im Städtchen aus"
gewesen war . Da war es Sommer gewesen und a
mit Lotte und dem alten Heine zwischen den fl®
träuchern und den bunten blühenden Bosketts in Ir
lichem Gespräch hin und hergegangen.

Heut gab es nichts Buntes . Blühendes zu
stols die kleine Tür zwischen dem roten Festung^
'ufftieß . fl

Hinten in dem großen Geviert zwischen
»äumen standen die Frauen und lockerten dar ^
Erdreich und zogen mit dem Stiel einer Harke
urchen und Vierecke in den lockeren Boden . Jm

Die Mutter , ganz in die Arbeit vertieft , fl° g
«icht gleich bemerkt . Das Mädchen aber hatte seine»
jehört und war flammend rot geworden.

Als Frau Kühne dann den Sohn mit lautem , »
Zuruf begrüßte und ihn zärtlich in die Arme smm»
)as Mädchen still beiseite gegangen , die Gerate ‘ •
leinen Schuppen hinten an der Mauer zu

Als sie zurückkam , standen die beiden noch -tN̂ .
n Hand und sahen sich in die Augen . , Tja I

Frau Kühne wandte sich mit froher Hast »rj, » •
Sie nun , Lottchen ? Diese Ueberraschung I Und ^ i
norgen den ganzen Tag I" - ^

Rolf hatte das junge Mädchen mit ruf )iS eI  |
'eil begrüßt . Er wollte den jähen Farbenwechm ^ W
tollen Gesicht , das Aufftrahlen ihrer Hellen , ^ i
nisdrucksvollen Augen » ich » sehen . . . ^

„Wenn die landwirtschaftlichen Geschäfte m
inö , könmen wir wohl nach Haus gehen , kne>l>' '
«ate er in leichtem Ton.
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»rvst l0ej( stärkerem Matze als in den letzten Jahren
»eise" ,^urde , ist jetzt überall in die Reife eingetreten,

-gedau hch man bereits mit dem Schnitt der
•n f°nJ. *L en  begonnen Die Ernteaussichten sind her-
{ap̂pT ^ Bei sehr kräftiger Entwicklung der
-N « jtz überall ein sehr reicher Fruchtansatz z» ver-

In wenigen Tagen schon dürfte auf den Oel-
E »n dos erste Rapsöl , das früher als Speiseöl die

■ L Verbreitung in Deutschland hatte , geschlagen
•’ v j Bei dem stark vermehrten 4lnbau des Rapses

ininehr mit einer recht fühlbaren Linderung der Oel-
IjTcLttnot zu rechnen.
“n0!L Fahrrad und Jagd . Das Radfahren nach der

nicht verboten , wie das Stellvertretende Ge-
alkommando des 18 . Armeekorps einem Fuldaer Jagd-

nfra  auf seine Anfrage mitteilte.
Der Kleiderbedarf der Krankenhäufen Mit Zu-

des Kriegsministers können die Krankenhäuser
^ d sonstigen Anstalten , die ihren Bedarf bei der Reichs-
^kleidungsstelle angemeldet haben , die für den Klein-

! Mus freigegebenen Mindestmengen im Einverständnis
mit der Reichsbekleidungsstelle auch in Mengen über
I m halben Stück bezm . einem halben Dutzend er-
«^ ben. In derartigen Fällen muß dem Verkäufer ein
j/|i her Reichsbekleidungsstelle ausgestellter und vom

Webstoffmeldeamt der Kriegsrohstoffabteilung des Kriegs-
Mteriums abgestempelter Bezugsschein  ausge-
dändigt werden.

^" — Feldberg - Turnfest . In diesem Jahre soll am
Sonntag den 16. Juli ein Feldberg -Turnfest abgehalten
werden.nachdem vor zwei Jahren kurz vor der Mobil¬
machung das angesagte Fest verregnete und im vorigen
Jahre eine Gedenkfeier der gefallenen Krieger abgehalten
wurde. Dieses Jahr soll am genannten Tage ein Wett¬
kampf für die Jugend stattfinden. Wie sehr der Gedanke
Anklang gefunden, zeigt die ungeheure Zahl von 1500
Anmeldungen. Die jugendlichen Turner üben nach den
Jahresklaffen in zwei Stufen und sind zur Zeit in den '
Turnvereinen und den Jugendkompagnien eifrig an der j
Weit . Der Mannschaftskampf im Eilbotenlauf hat eben¬
falls über 50 Meldungen aufzuweisen.

Aus dem Oberwesterwaldkreis . 6 . Juli . Roch immer
wollen die Klagen über Buttermangel bei den Kreis¬
bewohnern, die Butter kaufen müssen , nicht verstummen,
während die Butterhändler kaum über schlechte Geschäfte
zu klagen haben . Es scheinen da doch Höchstvreisüber-
fchreitungen im Sviele zu sein . Auch Privatpersonen aus j
dem Siegerland kommen an Sonntagen , sogar in Kut¬
schen, und streifen die Gegenden nach Butter und Eier
ab. Da auch sie nicht leer ausgehen , so müssen Höckff- {
Msüberschreitunaen und Spendung von allerlei Ge¬
schenken nachaeholfen haben . (Erz . v . W .)

vom Westerwald . 6 . Juli . Unsere Buchenwaldungen
stehen überall im prächtigsten Grün , die wechselnde Wit¬
terung kam den Bäumen sehr zustatten . Ende September
reisen die Bucheckern , werden gedörrt , entkernt und ge¬
preßt und aus denselben wird ein vorzügliches Speiseöl
gewonnen. — Die Früh - und Spätkartoffeln haben sich
sehr gut entwickelt und versprechen , wenn keine schädlichen
Wetter uns heimsuchen , eine vorzügliche Ernte zu geben.

Wiesbaden . 6 . Juli . Allgemein ist das Gerücht ver¬
breitet, daß in Wiesbaden Mangel an Lebensmiteltn
herrsche, der fick besonders in der Bersorgung der Kur-
stemden bemerkbar mache . Dies entspricht nicht den Tat¬
sachen und ist geeignet , die hiesige Kurindustrie erheblich
zu schädigen. Durch die Regelung der Fleischversorgung
vor allem, die der Magistrat der Weltkurstadt in die Hand
Mommen , ist Vorsorge getroffen , daß genügend vor¬
handen ist. um den Bedarf zu decken , sodast den Gästen
eine den Zeitverhältnissen entsprechende Beköstigung ver¬
abfolgt wird . Mangel und Schwierigkeiten in der Ver¬
sorgung der Fremden sind gänzlich ausgeschlossen . Auch
bas umlaufende Gerede , daß Fremde , die hier zu län¬
gerem oder kürzerem Aufenthalt eintreffen , mit einem

ärztlichen Attest versehen sein müssen , um Verpflegung
zu finden , isi ebenfalls glatt erfunden . Der Kurmdustrie
in Wievl 'aven ijt es fehl darum zu tun , daß obige Klar¬
stellung allenthalben Verbreitung findet.

t) Langgöns , 6 . Juli . Der 76jährige Landwirt Anton
Veite stürzte von einem hochbeladenen Heuwagen und
trug schwere Verletzungen davon . Auch das Sprachver-
mögen ging ihm verloren.

t) Willenberg , 6 . Juli . Beim Reinigen eines Kohlen¬
lagers im städtischen Elektrizitätswerk stürzte der Arbeiter
Otto Trunk in einen Schacht und brach das Genick . Er
mar auf der Stelle tot.

t ) Lorch , 6 . Juli . In den Weinbergen der Besitzer
Peter Perabv und Peter Zimmermann wurden Reblaus¬
herde entdeckt . Die erforderlichen Vorsichtsmaßregeln
wurden unverzüglich eingeleitet.

t ) Frankfurt a . W .. 6 . Juli . Die Sau - oder Pferde¬
bohne wird augenblicklich in großen Mengen an den Markt
gebracht und findet rasch restlosen Absatz trotz der un¬
glaublichen Preisunterschiede in den einzelnen Geschäften.
In den Zweiggeschäften eines großen Handelshauses kostet
das Pfund 14 Pfg ., in den städtischen Markthallen schon
22 Pfg ., in den 'meisten Gemüseläden „begnügte " man
sich mit 30 Pfg . und in einzelnen Geschäften konnte man
sogar 3 Pfund für 1 Mark erstehen . Im Juli 1914
kaufte man hier die Saubohne das Pfund mit 8 , höchstens
aber 10 Pfennigen ein , das Kriegsjahr 1916 bescherte
uns bei einer glänzenden Ernte eine - Preissteigerung um
mehr als 300 Prozent . Wo ist der eiserne Besen für diese
Frankfurter Gemüsewucherer schändlichster Art?

Aus dem Reiche.
-st Krankenversicherung bei Ersatzkassen . Aus einer

Verordnung des Bundesrats vom 3 . Juli 1916 , betreffend
Krankenversicherung bei Ersatzkassen  ist
folgendes hervorzuheben . Die Satzungen vieler Ersatz-
kaffen schreiben vor , daß bei Eintritt in den Heeres -, mit¬
hin auch in den Kriegsdienst die Mitgliedschaft bei der
Kasse erlischt, ruht oder nur mit beschränkten Rechten sort-
besteht . Damit ist diesen Mitgliedern die Möglichkeit
der Werterversicherung während der Leistung von
Kriegsdiensten , die ihnen bei den gesetzlichen Zwangs¬
kassen zugestanden hätte , genommen oder doch erschwert
worden . Demgegenüber gibt die erwähnte Verordnung
denjenigen Mitgliedern von Ersatzkassen, denen bei den
Krankenkassen nach der Reichsversicherungsordnung das
Recht der Weiterversicherung zugestanden hätte , nunmehr
dieses Recht in vollem Umfange auch gegenüber ihren
Ersatzkassen . Wer von diesem Rechte der Weiteroersiche¬
rung Gebrauch machen will , muß dieses binnen drei Mo¬
naten , vom Tage der Veröffentlichung der Bekanntmachung
ad. beim Vorstände feiner Ersatzkasse beantragen . Wer
später eingezogen wird , hat für den Antrag nur eine Frist
von drei Wochen . Voraussetzung für die Wirkung des
Antrags ist die pünktliche Zahlung der satzungsmäßigen
Beiträge . Alle zur Fahne ein berufenen bisher versiche-
rungspflichtigen Mitglieder von . Ersatzkaffen werden gut
daran tun , sich durch rechtzeitige Antragstellung den An¬
spruch auf die Kais - nlelltungen auch während der Dienst-
reit ru sickern. . „ . . , _ ,

spiyvuvenyumor . Aus einem Ort bei Posen erzählt
das „Posener Tagebl ." folgende tragikomische Geschichte.
Lei einem Landwirt stahl dort ein Dieb die sämtlichen
Hühner aus dessen Stall , nur den Hahn ließ er zurück.
Dem vereinsamten Gockel aber band der Spitzbube einen
Zettel um den Hals , auf dem die inhaltsschweren Worte
standen : „Ein Jahr zurückgestellt." — Offenbar war der
Hahn für den Kochtopf jetzt noch nicht fett genug . Natür¬
lich suchte man dem Dieb auf die Spur zu kommen. Ein
Polizist mit Spürhund wurde herbeigeholt . Der einge¬
setzte Polizeihund , anscheinend noch nicht ganz fertig in
der Dressur, liest die Vorgefundenen Einbruchsspuren un¬
beachtet und verfolgte beharrlich einen Weg, der ihn
zu einer Micte führte , und von der er nicht
wieder fortzubringen war , so daß sein Herr
sich entschloß, der Sache aus den Grund zu gehen,
nachgrub und — einen stattlichen Vorrat an Fleisch- und
Wurstdauerwaren vorfand , der bei der Bestandsaufnahme
wohl verheimlicht worden war . Die Vorräte sollen dann
behördlicherseits enteignet worden sein. — So büßte der
Landwirt nicht nur seine Hühner , sondern auch seine wohl¬
konservierten Fleischvorräte ein . — Von einem anderen
ähnlich liegenden iiiall berichtet die „Okienb. §Uu." Da«

Frau Kühne stimmte lebhaft zu.
»Sie kommen doch mit , Lottchen , und eflen ein Butter¬

et mit uns ?"
Lotte Heine sah rot und verlegen zu dem jungen

Wonne auf.
. Da er nicht sprach, sondern von ihr fort in das kahle
Gesträuch sah, lehnte sie die Aufforderung hasttg ab . Der

tvoter sei nicht ganz beisammen, sie könne ihn nicht gutlange allein lassen. Auch habe sie noch Hefte zu
mgieren.

Frau Köhne wollte davon nichts hören . Sie könne
Joi neun wieder zu Haufe sein, und die Hefte hätten bis
jj®r0on Zeit . Ob sie vergessen habe , daß morgen Sonn-

, ;;®° red ' doch ein bißchen zu, Rolfchen ; die Lotte
-". stch so viel für uns geplagt , nun soll sie auch mal ver¬
fugt mit uns sein. Und um dich hat sie's erst recht oer-
P . Hast du denn was gefunden unter den vielen
Zeitungsausschnitten, die Lotte für dich gesammelt hat,
>!>er hm Professor Müller ja und Amen gesagt ?"

tr e statte die kleine, braune Türe hinter ihnen ver-
Moffen. Jetzt schritten sie an der Mauer entlang , gegen

«tadt zu.
ick st gemessener Freundlichkeit bemerkte Rolf , daß er

sthr freuen würde , wenn Fräulein Heine ihnen den
°bend schenke.
, Aber Lotte blieb bei ihrer Weigerung . Dabei sah
« geflissentlich von Mutter und Sohn fort , daß nie-
,:“nb die Tränen der Enttäuschung gewahren konnte,

* Ar in den Augen brannten.
r- Am Alten Markt trennten sie sich. Lotte ging die
Mvergaffe hinunter ; die beiden anderen schlugen den

eg Nach Osten, gegen das Ende der Stadt zu, ein —
Mt nachdem Lotte sich verabschiedet hatte , erinnerte
Frau Köhne daran , daß das Mädchen ihr von einem

Angebot im Kreisblatt erzählt hatte . „Ganz be-
. »Vers vorteilhaft . Wie für Herrn Rolf geschaffen." harte
"gemeint.
einJ^ Un' mon  konnte ja morgen sehen . Da Lvtte nun
j "? 01- unbegreiflicherweise , nicht hatte mitkommen wollen,
zu"" sie ihren Jungen auch allein genießen , ganz allem.

Fragen und Grübeln und Sorgen . Zu dem altem
^morgen Zeit . Und zärtlich hing sie sich in jeinen

Wie Rolf so mit der Mutter durch die stillen, fried-
lichen Gassen ging , überlief es ihn heiß und kalt bei dem
Gedanken an den furchtbaren Entschluß , mit dem er gestem,
um wenige Stunden später , an den Ufern des dunklen,
lockenden Wassers gerungen hatte.

Er fuhr sich mit der freien Hand über die Stirn , als
sb er da etwas wegwischen müsse, was für alle Welt les¬
bar dort oben stand.

Aengstlich sah Frau Köhne zu ihm auf . Da waren
di« Sorgen und Fragen schon wieder.

„Was hast du denn , mein Junge ? Wie blaß du
plötzlich bist. Quält dich etwas ?"

Er wehrte rasch, beinahe hefttg ab . Nur niemanden
hineinsehen lassen in die Wirrnisse in seiner Brust , bis es
Nicht klar und fest darin geworden war l —

Am nächsten Nachmittage , wenige Stunden vor feinet
Abreise , traf er Lotte Heine auf der Straße . Sie wollte
still mit kurzem Gruß an ihm vorüber , aber da er da;
Gefühl hatte , gestern nichts weniger als fteundlich gewesen
zu sein, ging er geradeswegs auf sie zu . Sie gab vor . e,
eilig zu haben . Cr fühlte aus ihren Worten , ihrem Ton.
sie hatte ihm noch nicht vergeben . Wie konnte sie auch?
Ihre heiße Freude und sein kühles Ausweichen fttmmten
gar zu schlecht miteinander . .

Er wollte sich entschuldigen , erklären . Ihr von seinen
Sorgen sprechen , die ihm den Kopf voll und das Herz leei
machten . Aber was hätte es genützt ? Er konnte ihr,
Neigung , deren er sich seit kurzem erst bewußt geworden
war , nicht in gleichem Maße erwidern , und wenn er e,
a, ' konm batte er nickt aleicksalls ickweiaen müssen ? Durkt,
er ein Wejen , noch dazu eines , das jeden Opfers sllr ch«

SShig gewesen wäre, auch nur durch den Schein ein«Hoffnung an sein Hungerleben ketten?
So gingen sie schweigend nebeneinander her, ein«

lurze Strecke . Sie tat ihm in tteffter Seele leid , aber er
tonnte ibr nickt helfen . Er durfte ihr nickt einmal sein
»cmero zeigen , « cyrecprer L>anr wäre es gewesen sur oa,

Geschenk ihres ganzen Herzens.
Kurz ehe sie sich kennten , gab sie ihm dar Zeitung »-

Mott, von dem die Mutter ihm gesprochen hatte.
„Es ist nur unser Kreisblatt, " sagte sie, „aber vielleichi

finden Sie darin gerade , was Sie suchen. Wir haben
ingesehene Familien in der Landschaft . Und auch von
»eiter der kommt manckmal ein Anaebot .«

(Fortsetzung folgt .)

nrch ntvüte t ’r. OffrnSurgrr ^ äninchrnzüchler neulich eines
schönen Murg «. ,is seine beiden langohrigen Liebling«
füttern . Nach Oesinen der Stalltüre wurde ihm eine un¬
angenehme Ueberraschung : die beiden Tiere waren ge¬
stohlen . An ihrer Stelle aber hatte der Lieb — zwei
Fleischkarten  niederaeleat. _

Aus aller Welt.
-st Ein Befehl , der lies blicke » läßt . Ein An-

zrisssbesehl der französischen  129 . In¬
fanterie - Division.  der nachträglich in die Hände
der deutschen Truppen gefallen ist, bezeugt die auger-
ordentiiche Bedeutung des Zwischenwerks von Thiaumont.
Der Befehl regelt den Gegenangriff aus das verlorene
Werk für die Nacht vom 24. zum 25 . Juni . Als Ziel des
Angriffs bezeichnet die Ziffer III des Befehls ausdrücklich:
„Rückeroberung  zunächst des Werke » von Thiau¬
mont . dann unserer ursprünglichen Stellungen ." Die
Schlußziffer VI lautet wörtlich:

„Lluterat 6« I» Situation xönörale exige la reprise
entiere du terr &in perdu . 11 faut y aller i  fond . Jusqu ’au
dernier homme , jusqu’au dernier Souffle, ä la baionette
et ä la grenade , la patrie le demande .“ (Auf deutsch:
„Das Interesse der Gesamtlage erfordert die vollständige
Wiedereroberung des verlorenen Geländes . Wir müssen
es schaffen . Bis zum letzten Mann , bis zum letzten Atem¬
zug . mit Bajonett und Handgranate . Das Vaterland
verlangt es .")

Hiernach versteht man die mehrfach erneuerten , wüten¬
den Angriffe der Franzosen auf das wichtige Zwischenwer!
— und man versteht es vielleicht auch, daß die französisch«
Heeresleitung sich so schwer entschließen konnte , die voll,
Ergebnislosigkeit ihrer Bemühungen sich und dem Volk,
einzuaelteden ._ ._ ■_

Letzte Nachrichten.
> Wieder ein britischer Kanaldampfer aufgebracht.

Eine Beute an der englischen Küste.
B e r l i n . 6 . Juli . (WTB . Amtlich .) Nachdem be¬

reits am 28 . Juni in die Nordsee vorgestoßene deutsche
leichte S e e st r e i t k r ä f t e den zwischen Rotterdam und
London verkehrenden britischen Dampfer „ Bruffels " ab¬
fingen und mitsamt seiner Ladung unter sicherem Geleite
nach Zeebrügge  schickten , wurde gestern früh der
aus Liverpool kommende britische Dampfer „ L'Estris"
unweit der englischen Küste in den hoofden durch Teile
unserer hochseeftreilkräfte aufgebracht  und als Prise
vereinnahmt.

*

Loweslofl . 6 . Juli . (MTV .)' Der Dampfer „Queen
Bee " ist von einem Tauchboot versenkt  worden.
Der Kapitän wurde getötet , zwei Mann von der Be¬
satzung wurden verwundet . Das Tauchboot schleppte die
Besatzung in einem kleinen Boot nach der englischen
Küste und gab ihr Schwarzbrot und Wasser mit . Die
Besatzung wurde später von einem Fischdampfer ausge¬
nommen.

Deutsche Tauchboottätigkeit in der Nordsee.
Haag , 6 . Juli . Die Admiralität gibt bekannt : Einer

unserer Minenfeger  wurde in der Nordsee am 4.
d. Mts . durch ein Torpedo  getroffen , der durch ein
feindliches Tauchboot abgefchoffen wurde . Es entstand
eine leichte Beschädigung , aber der Minenfeger ist in den
Hafen zurückgekehrt.

Reuter meldet aus London : Die Dampfschiffe „Pee-
poday " und „Annic Anderson " sind durch ein deutsches
Tauchboot gestern Nacht in der Nordsee indenGrund
gebohrt  worden . Die Besatzung durste die Rettungs¬
boote besteigen , die später aufgefunden wurden.*

Haag . 5 . Juli . Der „Java Bode " sagt , daß das
d e u t s ch e S ch i f f , das zu Tandjong Priok nach einem
Zusammen  st oß  mit einem englischen Kreu¬
zer  angekommen sei, die „Ma r i e" von der Hansa -Linie
sei , ein Schiff von 7000 Tonnen . Die „Marie " sei offen¬
bar aus D a r e s s a l a m ausgelaufen , nach Erhalt eines
drahtlosen Telegramms aus Berlin , das Instruktionen
für den Kommandanten enthielt . Rach der Ausfahrt aus
Daressalam am 23 . April sei das Schiff am Tage darauf
von einem englischen Kreuzer und zwei Kanonenbooten
gesichtet und verfolgt worden . Eine wilde Jagd entspann
sich. An Bord herrschte die größte Ruhe , und beinahe die
gesamte Mannschaft stand bei den Feuerungsplätzen.
Nachdem zahlreiche Kugeln aus kleineren Geschützen das
deutsche Schiff getroffen und an der Schiffswand , im
Schornstein und an den Masten schwer beschädigt hatten,
schlug eine schwere Granate in das mittlere Schiff ein,
wo sie explodierte und eine große Eisenplatte zerstörte.
Nach zweieinhalb Stunden wurde die Verfolgung auf¬
gegeben.

Berufung im hochverralsprozeß gegen Liebknecht.
Berlin . 7. Juli . In dem Hochverratsprozeß gegen

den Abgeordneten Rechtsanwalt Liebknecht  haben
der Gerichtsherr und der Angeklagte Berufung eingelegt.
Die Verhandlung zweiter Instanz findet voraussichtlich
Anfang August vor dem Oberkriegsgericht des Berliner
Gouvernements , Lehrterstraße , statt.

Joffre an die Verteidiger von Verdun.

Bafel , 6 . Juli . Nach einer Havasmeldung erließ der
französische General Joffre am 2. Juli an die Truppen
von Verdun  folgenden Tagesbefehl:

„Die russischen Erfolge in Galizien , das Werk von
Truppen , die in Erfahrungen herangereift sind , sind nun
in voller Verwirklichung begriffen . Soldaten von Verdun,
Eurem heldenmütigen Widerstand ist dies zu verdanken!
Dieser war die unerläßliche Bedingung des Erfolges . Auf
ihm beruhen auch unsere nächsten Siege , und er hat auf
dem gesamten europäischen Kriegsschauplatz die Lage ge¬
schaffen , aus der der endgültige Triumph unserer Sache
sich ergeben wird ." _

Weltbürger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Samstag , den 8 . Juli : Wech¬

selnde Bewölkung , strichweise Regenfälle , wenig Wärme¬
veränderung , _ .



Dorslchk beim Verbrauch neuer
Kartoffeln.

Die ungeduldige Erwartung, mit der sedermann bet
h" Si°£Ä Ifn°PP*,eit  dem Erscheinen der neuen

Kartoffel auf dem Markte entgegenblickt, kann leicht-m nickt
wieder gutzumachenden Schäden führen. DieKartoffel ist nun
undm- ,'Oentlich keine Sommer-, sondern eine Herbstfrucht,
und die sogenannten Frühkartoffeln sind ein künstlicheŝück-
tungsprodukt von allerdings gerade in der heutigenÄ

«ret6Peutunfl-* ®ie  Frühkartoffel kann undwlro weder lm Ertrage, noch vor allen Dinaen im Näbr-
tarnst in der Haltbarkeit jemals die Spät-

daher vermeidet der erfahrene Landwirt,
f J 1 öfterem  Umfange anzubauen, als ihn die Verhält-
Nisse dazu zwingen. Auch dein, Genuß der Frühkartoffeln
vollÄn^ °"ff° "0°^ cht geboten, da sich in den nur selten
°°llst nd g ausgereiften Knollen ein unter gewissen Hm>
ĵ nben. fiir den Menschen schädlicher Stoff befindet, dessen
der̂ Km-tnsi-m °m besten aufhebt, wenn man beim Kochen

"Koffeinl einige Korner Kümmel hinzufügt. Beimund unmittelbar nach dem Genuß frischer Kartoffeln
empfiehlt es sich dringend, alle Getränke, besonders Wasserzu vermeiden» da anderenfalls sehr erhebliche Erkrankun¬
gen eintreten können. Beim Beachten dief-r k,einen
unbedenklicĥ Wenn' ""? krlfch-r Kartoffeln vollständigfnSn i KX-1 gesagt wurde, daß die Frühkar-
so" must unentbehrlicher Notbehelf sind,

” “1 °ls durchaus unzweckmäßig bezeichnet wer-Etwa in den Knollen schon aut ent.
wickelte Spatkartoffeln vor ihrer völligen Ausreife û Nab-
rungszwecken fei es für Mensch oder Tier ohne alle?!
aerestt"ist diê Kart'off̂ ^ " herangezogen werden. Aus-
ständin !n?rr Kartoffel nur dann, wenn das Kraut voll:

geworden ist, und nur dann hat sie ihren
vollen Nährwert. Der an und für sich schon Hobe Wasser-
aehalt der Kartoffel beträgt ' bei unreifen Knollen bis zuSOo. H., man kann sich leicht ausrechnen was da nock
für Nährwerte übrig bleiben. Eine gut ausgereift? Ka?
toffel hat 24 bis 25 Stärke werte pro Doppelzentner da-
arff' 15°'bis "lbei  zu früh geernteten Knollenauf IS bis 17 Starkewerte. Die schon bei dem Ke»»k

, Frühkartoffeln leicht auftretenden Krankheits-
erschenungen treten betm Verbrauch von ?u früb
geernteten Spatkartoffeln viel leichter und stärker auf
°ENNd.e unreifen Knollen enthalten das für den menfch.
l chen und tierischen Körper gleich schädliche Solanin Der
unerfahttne Kartoffelbauer lasse sich also durch die' herr-

nicht verleiten, Spätkartoffeln vor ihrervölligen Reife gum Gebrauch heranzuziehen er
eine und anderer Leute Gesundheit gefährden unb okle

u.beraus  nichtige Nährwerte vernichten. Die
LÊ .Ĥ toffel kann und wird uns über die Zeit bis -uir
Reife der Spatkartoffeln hinweghelfen. N. E. ‘ 3

i/ Aus aller Well
Anfall de, Fürsten mag Egon zu Fürstender?,.

Der Vizepräsidentde» österreichischen Herrenhauses, Fürst
Max Egon zu Fürstenberg, hat sich nacht» bei einem
kturz im Zimmer das Schlüsselbein gebrochen.

4- Riesenunterschlagung eines Grohinbustrielleu.
Wie die Mailänder Blätter melden, ist der Großindustrielle
Cnrico Bertolt in Genua wegen Unterschlagungen unb

Gesamthühe von 2*/a Millionen LireWechselfälschungenin
«erhaftet worden.
. ^ »Erfolge" feindlicher Flieger und des Geschütz-
feuer». Wiederum haben Artilleriefeuer und Flieger¬
bomben unserer Gegner unter der friedlichen Bevölkerung
«n dem von uns besetzten französisch-belgischen Gebiet,
schwere blutige Verluste verursacht. — Nach den sorg,
faltigen, namentlichen Aufzeichnungen der »Gazette der
Arüennes" sind im Monat Juni 1016 dem Feuer de,
eigenen Landsleute zum Opfer gefallen: tot:  6 Männer,
v Frauen, 6 Kinder; verwundet:  12 Männer, 2,
vrauen, 13 Kinder. — Von den Verwundeten ist nach-
Kaglich noch 1 Mann seinen Verletzungen erlegen. —

erhöht sich die Gesamtzahl der seit dem Septembei
1915 festgestellten Opfer der englischen, belgischen und
französischen Beschießung unter den Bewohnern de» eige«
neu oder verbündeten Landes auf 1473 Personen.

"fc ®ie ' “fWdjen Verluste bei der letzlen großen
offensive. Gefangenenaussagen, aufgegriffene Meldungen
und sonstiges Material ermöglichen nunmehr nach einer
Nachricht des Wiener Kriegspressequartiers ein annähern-
®e£? ,.110uJLet  öte  russischen Verluste während der letzten
Offensive. Man geht nicht fehl in der Annahme, daß hinter
der Front für jeden Truppenkürper SO bis 7S Prozent des
Standes an Ersatztruppen bereitgestellt waren. Beispiels,
weise hatte, um eines unter den ungezählten Beispielen
anzufuhren, das 53. russische Infanterieregiment von der

Ostgalizlen kampfenden Armee Letschitzky am 6. Juni
jĵ O Mann, vier Tage spater nur mehr 800. verlor also
2450 Mann oder 75 Prozent seines Standes. Am
14. Ium wurden 2200 Mann Ersatz eingestellt, womit da,
Regiment wieder annähernd seine Kriegsstärke er>
reichte, aber schon am 21. Juni waren unter acht Kom.

gänzlich aufgerieben, während drei nur 20
bis 50 Gewehre zählten. Aehnliche Verhältnisse ergeben
sich als Folge bei  massenmörderischen Taktik der russischen
Feldherren bei den meisten Truppenkorpein unrer Brussi»
«w - Befehl Alle verläßlichen Angaben stimmen dann

ö?& die bei der russischen Feldarmee bereit
ßesiellten. bis zu dreioiertel des Kampfstandes betragen.
ttültf r; E 3Ut  Wiedergewinnung der vollen Kriegs,
starke nicht mehr ausreichen. Es muh aus den Ersatz,
korgern neues Kanonenfutter herangeholt werden. Das
russische Sudwestheer büßte in einem Kriegsmonat kaum
^mger ^ als 500 000 Mann an Toren uud Berwuw

4- Pulverexploston in Spezia. In der Nähe ve,
Hafens von Spezia (Provinz Genua) ging eine Kist«
Pulver in die Luft und setzte drei mit Sprengstoffen be.
ladene Eisenbahnwagen in Brand. Die Folge waren
mebrere Todesfälle und Beschädigungen an naheliegenden
Schisien. Dallolio, Unterstaatssekretär für Schießbedarf
leitet die Untersuchung über die Ursache des Unglücks.

Schwindel. In einem italienische,
Zeitungsartikel wird behauptet, in den letzten Kämpfen

Heeresgruppe des Erzherzogs Eugen sei vom Kom.
mando dieser Heeresgruppe der Befehl ausgegeben und
»N » worden, keine Gefangenen zu machen. Demgegen.
^ " rvird vom Kriegspressequartier festgestellt, daß dies«
Nauptung purer Schwindel ist. Das werde am besten
?^ ^ »»Ewiesen, daß die verleumdete Heeresgruppe meh,
zur V̂or̂ ? ^ -"" S" ^ fangenen gemacht̂ A  Nu,
aus SÄ! f s Öte  osterreichisch-ungarischen Truppen
bienten̂ flüi®rUn?ie(. ^ mahnt worden. Am 24. Mai be-

sî "amlich die Italiener bei Strigno beim An-
«nff der Kriegslist, sich mit aufaehobenen Händen

oer Bchwarmrime zu nähern uno sodann surcy Aomvkm
würfe die Linie zu durchbrechen. Der Angriff wurde im
Haiidgemeng« abgewiesen, das Regiment halle jedoch
/O Mann Verluste, darunter 10 Tote. Die» veranlaßt«
das Heeresgruppen-Kommando zu dem Befehl, den
Liuppen allgemein einzuschärfen, daß einem Feinde, der
politisch so treulos  handelte , auch die treu¬
loseste , hinterlistigste  K a mp f es w e i se zu-
geicaut werden müsse. — Wer wollte diese Maßnahme
vcin Truppen-Kommando verdenken?

+ I?“ ,ra,,“U8bcu‘*» auf Stromboli. Am 4. Juli
nachts ist der Vulkan auf der Insel Stromboli in Tätig,
keit getreten. Schlepper der Seewehr von Messii.a sind
soiort zur Hilfeleistung abgegangen.
w u,i? lvolkenbrüche in Frankreich, lieber
! * rr 00n IouIouie wüteten am Dienstag und Mitt-

^urme von außergewöhnlicher Heftigkeit. Durch
Wolkenbruch und Hagelschlag wurde die Ernte in fünf
i epatterrients aufs schwerste mitgenommen. In Toulouse
lelvsi richteten Blitz und Hagel große Verwüstungen an.
,nt + 0es  Stromboli. Eine aus Messina
Len Au/bcuck '^ ^r Tribuna« besagt, daß der durch
v??mutsick /  T b 0 n  verursachte Schaden
h T ' *  r ^ ^ eblich ist. Der glühende Laoastrom soll
b verschiedenen Stellen in bewohntes Gebiet vor-
stört und durch Feuer verschiedene Häuser zer-
7 llhr ^ w„ 32 "k ^ Ecolo" berichtet, war Dienstag früh
stoß̂ ühlban eiiiige Sekunden ein Erdbeben-
Carrier-̂ ?,̂̂' " ^ ^ ' "sirophe in einer Schwefelgrube.„Eornere della Sera meldet aus Palermo, daß in Castel

ist im,1n8‘ Ne'i'm^ ^ ^ lgrube Cazzodisi zusaminengesturziL£  nirrÄj “'6™«rt“r9,n- ----- Uo.it

Bekanvimachimgen der Stadt Herb,

Kkgkliitlg der Jlfififiorrforgi

Geschichkskalender.
Hnh*f l>ü,WA rtf ttx' f8x 3uU* i695, Qi>1' Huygens. Physiker. Cr-
sinder der Pendeluhren, f Prag. — 1709. Sieg ‘Beiers des
f r°ft enmÜbter  Karl XII. bei Pultawa. — 1838. Ferdinand A.
»vH . 0°n Seppelin, Erfinder des lenkbaren Luftschiffes.
Imfb0 fih? n3 hi~ 19 °w ®in|8un9 zwischen Frankreich und Deutsch,
land über die marokkanischen Differenzen. — ISIS. Im Priester-

mehrere französische Grabenlinien «n Breite von
m^ r -rsturmt 250 Gefangene, 4 Maschinengewehre erbeutet.

- Be« Sedd-ul-Bahr eroberten die Türken zwei feindliche Schützen-
graben und machten reiche Beute, namentlich an Munition.

Das für diese Woche zugewiesene Fleisch wird
Samstag , den 8. Juli d. Js .. nachmittags von
ourch öte hiesigen Metzger verkauft. Für diele
können für jede Person über 6 Jahre 250 Gramm ,
bie unter fi Jahren 125 Gramm entnommen werben
x ^ Eauf von Fleisch außer der oben ange "Zeit ist den Metzgern verboten.
u 2 er Verkauf finde? nur gegen Vorzeigung des Fl°:
buches statt in welches die verabfolgte Menge von
Metzgern einzutragen ist. n

Die Höchstpreise sind:
Salb- und Schweinefleisch das Pfd . 1,90 JVi
Rindfleisch das Pfund 2.50 M

Herborn, den 6. Juli 1916.

Der Bürgermeister: Birkendahl

Bei der Ausaabe tum Butter

rius ©rofj-BerHn.
öet  Aufhebung bee Abgaben van

Grunübesth bei Zwangsversteigerungen hat bisüei
lediglich eine Anerkennung ihrer grundsätzlichen Berech.
4^Februar^d ^ " frlaß des Ministers des Innern vom. ĵ Ebruar d. I . gefunden. Darm wird den Gemeinden
Mnk.n,̂ 'bp"bschussen anheimgestellt, bei Gelegenheit de"
fnüflo/JIr” s ”euer °^ r ber  Abänderung bestehender Um-
satzsteuerordnungen diese Steuern aus Billiakeitsaründen
ganz oder teilweise zu erlassen und zwar auch in den
off/.Äte 'Vcunüsiü̂ '' Hyp°thekengläubiger das ihm oer-psanoele Grundstück zur Vermeiüuna der Äwanasoer.
sieigerung freihändig erwirbt. Einen praktischen Erfola
kann dieser Mniisterialerlaß jedoch kaum zeitioen. Die Ge^
meinden werden sich nurin verschwindendenAusnahmeiällen
tki - Äft -"- m«i« ->"-«- »»» s -,g- äu ,“ ra
[‘ nb. ' 'ch alle Sachkenner darüber klar, daß die Weiter-
erhebung dieser „Steuern vom wirtschaftlichen Unalück"
nnbestöoll» ^ Sanierung des Grundstückmarkte/ vonnnhellvoller Bedeutung namentlich für den nackstelliaen
hypothekenkreüit sein wird. Die Aeltetten der KaH
ch°ft - - - B-ttl. d-b-„ d»d„

Umgaben in der Angelegenheit nochmals an dasAbgeordnetenhaus eine Eingabe aericktet und
durch Gesetz die Erhebung des Staatsstemoels und lEr
^ 'nunal-n Umsatzsteuern" in allen L Len 'außer

denen die Uebeinahme nokleidender
^U " dstücke. se, es im Wege der Zwaagsversteige.u'.g
oder des freihändigen Bectauss durch dc.. H. ooiuere
gläubiger notwendig ist. J ^ --poi ^eien-

. ^ amsfag, den 8. d. 2Nts.. vormittags von 9—11
ftnbet in der Turnhalle des Rathauses

Verkauf von Gemüse
zu billigen Preisen an jedermann statt

Herborn, den 7. Juli 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Delkanntmachung.
Die 1. Rate Staats - und Gemeindesteuer für 1916,

bas 1. Quartal Schulgeld sowie alle anderen Gemeind«,
abgaben (Pachten pp.) sind sofort an die unterzeichnet-
Kasse einzuzahsen.

Am 8., 15., 22. und 29. Juli bleibt die Kasse sük
Steuerzahler geschlossen. W

Herborn, den 1. Juli 1916.
Die Sladlkasse.

I . V.: Weber.

Aus dem Gerichksfaal.
für Verkehr mit Kriegsqefana-ne«.

Z " ^ lch.msi-nirau Berta Schulz  aus Bütow wurüe von derStolper Strafkammer wegen siltlicher Versehlunaen. besonders
i" 50 en ihrer Beziehungen zu Kriegsgefangenen, zu einem Jahr
iechs Monaten Zuchthaus, 100 Mark Geldstrafe, fünf Jahren Ebr»
dke eben"fn UŝN?^ k^b b" Polizeiaufsicht venu teilt. Die Tochter,ve Beziehungen zu Krieqsgefanueuen urttetulLlt.iu ,echs Lioualen Gefängnis verurteilt. Uckkigiesi. wurde

erfoI^ i onf U53â Un9 ^ Reichs -rMlitärunlerstühungeil
Samslal», be« 8. I «,i.
Samstaa. de« 15. I «lk.

den 22. Juli.
Kamst«- , de« 29 . Inlt.

während der bekannten Dienststunden in der Stadtkasse
Herborn, den 4.  Juli 1916.

Der Bürgermeister: V i r ke n d a hl.

* * * * * * * * * *

Üiir dl- Sdtirimeihinn  v °ran,w- n „» : ft. Slole. flerborn
Cijsiarren

Spitzen

in schöner Ausführung
liefert rasch und billig

BuditfratRerel flndlns
Nachruf!

Herborn.

Am 25 Juni starb den Heldentod fürs
Vaterland unser treues Mitglied, der Musketier

Otto Thielmann
II . Nass . Infant .-Regt Nr 88.

Wir haben in dem Heimgegangeneneinen
neben Freund und eifrigen Förderer der
Ste nographie verloren. Sein treues,aufrichtiges
Wesen hat ihm stets die Achtung in unserem
Verein eingetragen. Wir werden ihm ein
bleibendes Andenken bewahren.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Schöne

3-Zlmmerwohnunä.
im ersten Stock mit Mansarde;
und allem Zubehör(Bleichplatzs
am Hause) per 1. August zuvermieten.

Wilhelmstraße 39.

Kirchliche Dchncht»
Sonntag, den 9. Juli

(3. n. Trinitatis.)
Herborn.

Vorm. '/„IO Uhr:
Herr Dekan Profeffor
Text: Ap. Gefch. 4, 13—22.

Lieder: 6. 287.
Kollekte für das syrische

Waisenhaus.
Sitzung der GemeindevertreiE

1 Uhr: Kindergottesdienß-
2 Uhr : Herr Vikar Grü«.

Lied: 290
abends 8 */* Uhr: =

Versammlung im VereiliSha»

Auf dem Felde der Ehre
gefallen:

Herdorn , im Juli 1916.

StenojriipiieiMJereln Stolze-Schrey
Herborn.

Fahrer bei der Munitions-
Kolonne August Neuser
aus Beilstein.

Gefiiitden
1 Geldstück.

Verloren
Portemonnaie mit Inhalt.
Poliztjvenvaltung Herborn.

Borg .
1 Uhr: Kindergottcsdienst-

2 Uhr: Herr Pfarrer Co°r^
Amdorf.

Abends 8 Uhr: .
Herr Pfarrer Conradi-

Hörbach. ^ ^
2 Uhr : Herr Pfarrer

Hirschberg
4 Uhr: Herr Pfarrer

B

tonnen  in dieser Woche auch noch die Inhaber der 8M
burfjer von 71r. 1— 150 berücksichtigt werden. Buklerkâ
werden bis Samstag, den 8. d. 2Nts., vormiktaqs 1,
in Zimmer Nr. 6 des Rathauses verausgabt . |Schmalzkarten “
ftmiien noch gegen Vorlage der Vrotbücher bis Mtst,
den 12. d. Mts ., in Zimmer Nr . 6 des Rathausesnommen werden. 1

Herborn, den 7. Juli 1916.
_ Der Bürgermeister: Birkendahl.
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Taufen und Trauungesl'
Herr Pfarrer Conradi-

Mittwoch8 Uhr: JE
frauenverein im VereiosnM

Donnerstag abend 9 tifj1'
Kriegsbetstunde in der
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